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Von Katharina Zierl

Innsbruck – Vom Blitz ge-
troffen. Schwer verletzt.
Schlagzeilen,diebeiSascha
Wehofer unangenehme
Erinnerungen wecken.
Genau vor einer Woche
sorgte ein derartiger Vor-
fall im Kärntner Nötsch für
Aufsehen. Zwei Osttiroler
Fußballer wurden vor ei-
nem Meisterschaftsspiel
vom Blitz getroffen. Einer
davon wurde schwer ver-
letzt – die TT berichtete.

Wehofer hat selbst er-
lebt, was es heißt, wenn
der Blitz unmittelbar in der

Nähe einschlägt. Es war
im Juli 2010, als der Inns-
brucker auf dem Golfplatz
in Seefeld einen großen
Schock erlitt. „Wir hatten
das Gefühl, es könnte ein
Gewitter aufziehen, und
überlegten, ob wir den
Platz nicht besser verlas-
sen sollten, weil wir wuss-
ten, dass es auf einem
Golfplatz bei Blitzschlag
gefährlich werden könn-
te“, erzählt der 32-Jährige.
Noch bevor die dreiköpfige
Gruppe den Rückzug an-
treten konnte, schlug der
Blitz ein. „Das kam aus
heiterem Himmel. Es war

plötzlich alles um mich
herum extrem hell. Und
ich spürte sofort einen
wahnsinnigen Schmerz“,
erinnert sich Wehofer. Es
habe sich angefühlt, als
hätte ihm jemand einen
Baseballschläger über den
Kopf gezogen.

„Ob ich bewusstlos war
oder nicht, kann ich nicht
mehr sagen. Das Nächste,
woran ich mich erinnern
kann, ist, dass ich am Bo-
den lag. Und mich gewun-
dert habe, warum meine
zwei Kollegen ebenfalls
am Boden lagen. Ich hatte
eigentlich geglaubt, dass

ich direkt vom Blitz ge-
troffen wurde und die an-
deren nicht“, erzählt der
32-Jährige.

„Beobachter alarmier-
ten sofort die Rettung und
wir wurden in die Inns-
brucker Klinik gebracht“,
sagt Wehofer. „Eine betei-
ligte Person hatte Herz-
rhythmusstörungen, ich
und der Zweite waren un-
verletzt“, sagt der Inns-
brucker, der noch Wochen
nach dem Vorfall mit star-
ken Kopfschmerzen zu
kämpfen hatte.

Der Blitzschlag lässt
Wehofer selbst heute
noch nicht ganz los. Auch
wenn sich die Angst deut-
lich verringert habe: „In
der ersten Zeit nach dem
Zwischenfall habe ich das
Haus, wenn Gewitter pro-
gnostiziert war, überhaupt

nicht verlassen. Und bei
Blitzen bin ich immer zu-
sammengezuckt. Das ist
mit der Zeit deutlich bes-
ser geworden.“

Dennoch: „Das ungute
Gefühl bleibt. Auch wenn
ich mir dann immer selbst

Der Innsbrucker Sascha Wehofer wurde – wie
zuletzt Osttiroler Fußballer in Kärnten – vom Blitz

getroffen. Noch heute wirkt der Vorfall nach.

„Alles war hell und ich hatte

„ In der ersten
Zeit nach dem

Vorfall habe ich das
Haus nicht verlas-
sen, wenn Gewitter
prognostiziert war.“

Sascha Wehofer
(Blitzschlag-Opfer)

Innsbruck – Die Vorberei­
tungen im Naturpark Zil­
lertaler Alpen laufen auf
Hochtouren. 2014 widmet
sich das Team aus 12 Na­
turparkführern ganz dem
Thema „Saubere Berge“.
„Abfall verrottet nicht nur
langsam, er stellt auch

eine Gefahr für die Tiere
im Hochgebirge dar. Dies
möchten wir den Teil­
nehmern der Naturpark­
führungen künftig ver­
stärkt vermitteln“, erklärt
Naturparkführer Walter
Ludl.

Gemeinsam mit der

ATM­Abfallwirtschaft Ti­
rol Mitte und der Um­
welt­Zone­Zillertal ist die
Wiederaufnahme der Ak­
tion „Sauber statt Saubär“
geplant. „Dazu werden
unsere Hinweistafeln,
Trekkingsackspender so­
wie die interaktiven Müll­

quiztafeln runderneuert“,
erklärt Willi Seifert, der
Geschäftsführer des Na­
turparks Zillertaler Alpen.
Eine „Bierdeckelkampag­
ne“ mache zusätzlich auf
den Schutzhütten und
in Naturpark­Partner­
betrieben auf die Initia­
tive aufmerksam. „In den
Naturparkgemeinden
Mayrhofen, Finkenberg,
Brandberg, Tux, Ginz­
ling und am Schwend­
berg führen wir mit rund
120 Schülern und Schü­
lerinnen eine Flurrei­
nigungsaktion durch“,
ergänzen Alexander Wür­
tenberger (ATM) und
Hans Steinberger von der
Umwelt­Zone­Zillertal,
„und vorher gibt es dazu
eine spannende Unter­
richtsstunde!“

Weiterbildung stand
auch bei den Naturpark­
führern auf dem Pro­
gramm. Passend zum
Schwerpunktthema gab
es eine ATM­Schulung,

wie man das Thema „Ab­
fall“ kindgerecht vermit­
telt. Zusätzlich erlebten
die Teilnehmer im Abfall­
wirtschaftszentrum Zil­
lertal Mitte sowie in der
Restabfallsortieranlage
Ahrental und der Kunst­
stoff­Sortieranlage der
TRG, welchen Weg der
Abfall und die Wertstoffe
in Tirol nehmen. „Mit die­
ser Zusatzausbildung sind
unsere Naturparkführer
bestens gerüstet“, freut
sich Katharina Weiskopf
vom Naturpark. Neben
dem bewährten Sommer­
programm sind seit 2013
vier Ranger im Naturpark
anzutreffen. Sie informie­
ren die Besucher über das
Schutzgebiet.

Mit Fernglas und
Spektiv werden Beson­
derheiten für Groß und
Klein erleb­ und sicht­
bar. Ihre Entdeckungen
sind im Online­Tagebuch
blog.naturpark-zillertal.
at nachzulesen. (TT)

Im Dienst an der Natur

Naturparkführer auf Entdeckungstour durch die „Fundecke“ im AWZ Zillertal Mitte. Foto: ATM


